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Chamberlain - Expoſe über die außenpolitiſche Lage 


Englands außenpolitiſche Abſichten 


„Die Lage in Spanien eine ſtändige Bedrohung des Friedens in Europa“ 
Entſendung eines Unterſuchers und Vermittlers nach Prag zur Löſung des Natjonalitälenproblems 


London, 26. Juli. Miniſterpräſident Cha m⸗ 
erlain nahm im Unterhauſe am Dienstag in länge⸗ 
un Ausführungen zu den außenpolitiſchen Problemen 
Stellung. 

„Ich kann mir nicht vorſtellen“, jo erklärte Cham⸗ 
lexlain einleitend, „daß irgend jemand im Unterhauſe 
dem nicht zuſtimmen könnte, was wir als Hauptziel 
der Regierung bezeichnet haben, „nämlich die Er⸗ 
richtung und Erhaltung des Friedens und 
der Beſeitigung aller etwaigen Urſachen, ſoweit das prak⸗ 
ER möglich iſt, ſowie die Beſeitigung der Re ibungen der 
Sünder gegeneinander. Wo man in dem Lande oder an⸗ 
derswo ſich einbilde, daß wir bereit ſind, um des Frie⸗ 
deus willen die Ehre oder britiſche Intereſſen zu opfern, 
wurde das in letzter Zeit widerlegt. 


Unſer Aufrüſtungsprogramm mache ſchnelle Fert⸗ 


Landes ſtärker. Aber wenn es auch gut ſei. eine unge⸗ 
henre Stärke zu beſitzen, jo würde es tytanniſch ſein, ſie 
zu benutzen. 

Chamberlain wandte ſich dem Pariſer Beſuch 
zu. Es werde wohl allgemein anerkannt, daß die Einig⸗ 
leit, die zwiſchen Großbritannien und Frank⸗ 
bei beſtünde, nicht gegen andere Völker oder eine 
Kombination anderer Völker gerichtet fei. 
Die Einigkeit ſei geſtärkt und beſtätigt worden. Es habe 
leine neuen Verſprechungen und keine neuen Verpf (dp 
tungen gegeben. 

Zur ſpan if chen Frage erklärte Chamberlain: 
Er habe die britiſche Regierung davon überzeugt, daß der 
Moment noch nicht gekommen ſei, in dem ſie mit Erſolg 
vermitteln könnte. N 


ſchritte. Tag für Tag wird die bewaffnete Macht des 


Die Regierung Franco habe die ihr zugelei⸗ 
teten Vorſchläge des Nichteinmiſchungsausſchuſſes noch 
nicht beantwortet. Indeſſen hatte die Regierung 
in Burgos den britiſchen Vorſchlag der Unterſuchung ge— 
wiſſer Angriffe auf britiſche Schiffe angenommen. Sie 
hätte zugeſtimmt, daß dieſe Fälle nachgeprüft werden 
ſollen. Die britiſche Regierung babe vorgeſchlagen, daß 
die Unterſuchung von einem britiſchen und einem ſpani⸗ 
ſchen Marineoffizier durchgeführt werden ſolle. Die bri⸗ | 
tiſche Regierung erwäge, ob es zweckmäßig jei, den briti⸗ 
ſchen Agenten Sir Robert Hodgſon nach Spanien zu⸗ 
rückzuſchicken, um dieſe Vorſchläge im einzelnen durchzu⸗ 
führen. 

Das italieniſch⸗eng'iſche Ablommen 
haben wir, ſo erklärte Chamberlain, niemals als ein bloß 
zweiſeitiges Ablommen zwiſchen Italien und Grokbri- 
tannien angeſehen. Die britiſche Regierung ſei der An⸗ 


ſicht, daß die Lage in Spanien eine ſtändige Bedroheng 
des Friedens in Europa darſtelle, 


und habe darum er⸗ 
klärt, daß dieſe Bedeutung beſeitigt ſein müſſe, bevor das 
Abkommen in Kraft treten könne. 

Es iſt nicht unſere Schuld und nicht die Schuld der 


italieniſchen Regierung (7). daß dieſe Vorausſetzung 
noch nicht eingetroffen iſt. Die italieniſche Regierung fo- 
wohl wie Großbritannien hätten ihre Verſprechungen 
eingehalten. England bedauere es tief, daß die unvor⸗ 
bergeſehene Verzögerung (Der weitere Widerſtand der 
Republikaner? Die Red.) eingetreten jei. 


Wir werden alles tun, um die Zurückziehung der 
ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien zu erleichtern, 
damit dies Land aufhöre, eine Bedrohung für den Frie⸗ 
den Europas zu ſein 


um eine friedliche Löſung 
des Nationalitätenproblems in der Tichechoflowalei 


Chamberlain wandte ſich nunmehr der tſchecho⸗ 
[lowakiſchen Frage zu. Ohne ein Sonderſtudium 
iſt es für die Leute in Großbritannien ſchwer, zu einer 
richtigen Schlußfolgerung über Recht und Unrecht in die— 
fer Frage zu gelangen. 

Hier ſind wir uns wiederum nur zu ſehr bewußt, 
daß alles Material vorhanden iſt, das zu einem Bruch 
des Friedens führen kann, mit allen unberechenbaren 
Folgen, falls dieſe Angelegenheit nicht kühn und raſch be⸗ 
handelt wird. Daher haben wir in Uebereinſtimmung 
mit unſerer allgemeinen Politik und in enger Verbin⸗ 
dung mit Frankreich alles getan, um eine fried iche 
Löſung des Streites zu erleichtern. 

Es ſei nicht wahr, daß die britiſche Regierung die 
hchechoſlowaliſche Regierung gepreßt habe. Unſere Sorge 
hat darin beſtanden, daß die tſchechoſlowakiſche Regie⸗ 
zung nicht allzu haſtig eine Lage behandle, die ſo delikat 
iſt. Es iſt auch heute wünſchenswert, datz die beiden 
Parteien nicht in eine Lage geraten, in der ſie dann 
Fetzen. 
Die britiſche Aae habe daher der tſchechoſlo⸗ 
| wakiſchen Regierung dringend geraten, ihre Vorſchläge 
Henlein zu unterbreiten, bevor ſie dieſe dem Parlament 
unterbreitet. Wenn es irgendwie möglich ſei, daß ein 
ebereinkommen zwiſchen den Führern der Sudetendeut⸗ 
ſchen und der tſchechoſlowakiſchen Regierung erzielt 
werde, bevor das Statut dem Parlament zugeleitet 
werde, jo ſei das die beſte Löfung⸗ 


Ach glaube nicht, daß ein ſtarkes Maß Druck von 
uns erforderlich iſt, um die tſchechoſlon vakiſche Regierung 
zu veranlaſſen, das zu tun, was ſie die ganze Zeit zu 
hun wünſche, nämlich eine freie Erörterung der Vor— 
ſchläge, die ſie zu machen wünſche. 

Im Laufe der Zeit iſt es jedoch zweifelhaft erſchie⸗ 
nen, ob ohne Hilfe von außerhalb zwiſchen den Sudeten— 
deutſchen und der tſchechoſlowakiſchen Regierung ein 
Uebereinkommen zu erzielen ſei. Unter dieſen Umſtänden 
hat die britiſche Regierung geprüft, ob es nicht irgend— 
einen anderen Weg gibt, der es geſtatten würde, Hilfe 
dabei zu gewähren, daß die beiden Partner zuſammen⸗ 
gebracht würden. 

Auf Erſuchen der tſchechoſlomakiſchen Regierung hin, 
haben wir dem Vorſchlag zugeſtimmt, daß eine Perſön⸗ 
lichkeit mit den erforderlichen Erfahrungen und Qualitä⸗ 
ten dieſe Frage an Ort und Stelle prüfen ſolle und ſalls 
das möglich iſt, den Verhandlungen zum Erfolg verhel⸗ 
ſen ſoll. 

Ein ſolcher Unterſucher indeftigator) und Vermitt⸗ 
ler würde natürlich unabhängig von der britiſchen Re⸗ 
gierung ſein. Er würde tatſächlich unabhängig von allen 
Regierungen ſein und er würde lediglich perſönlich han⸗ 
deln, und es würde natürlich notwendig ſein, daß ihm alle 
Möglichkeiten und alle Informationen zur Verfügung 
geſtellt werden, damit er ſeine Aufgabe erfüllen kann. 
Ich kann nicht zuſichern, daß ein Vorſchlag dieſer Art zu 
einer Löſung der Streitfrage führen wird, doch glaub⸗ 
ich, daß das zwei wertvolle Ergebniſſe haben kann: 

1. Er wird dazu beitragen, die öffentliche Meinung 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u, Umgebung 


in nicht anzuzweifelnder Weiſe zu unterrichten. 2. Ich 
hoffe, daß er bedeutet, daß die Fragen, die bisher un⸗ 
lösbar erſchienen, ſich unter dem Einfluß eines ſolchen 
Vermittlers als weniger hartnäckig erweiſen werden. 

Es iſt offenſichtlich, daß dieſe Aufgabe an denjeni⸗ 
gen, der ſie auf ſich nimmt, ein äußerſtes Maß von An⸗ 
forderungen ſtellt. Die britiſche Regierung iſt glücklich, 
daß es ihr gelungen iſt, von Lord Runciman das 
Verſprechen erhalten zu haben, daß er bereit iſt, dieſe 
Aufgabe auf ſich zu nehmen, vorausgeſetzt, daß ihm das 
Vertrauen der Sudetendeutſchen verſichert wird und daß 
er den Beiſtand der tſchechoſlowakiſchen Regierung er⸗ 
hält. 

Auf eine Frage des Abgeordneten Bellengers beſtä⸗ 
ligt Chamberlain, daß Runeiman in keiner Weiſe ein 
Schiedsrichter ſein würde. Er ſei ein Unterſucher und 
Vermittler und würde ſich mit allen Tatſachen bekannt⸗ 
machen. 

A eine weitere Frage, ob ſich beide Seiten geün⸗ 


ßert hätten, erklärte Chamberlain: Wir haben noch nichts 


von den Sudetendeutſchen gebört. 

Die britiſche Regierung, erklärte der Premiermini⸗ 
ſter weiter, habe ſich ſtändig dafür eingeſetzt, daß man in 
einer ſehr delikaten Frage die Geduld bewahre. Wenn 
eine friedliche Löſung in dieſer Frage gefunden werden 
könnte, ſo wäre ein weiterer Weg für eine allgemeine 
Befriedung offen. 

Chamberlain wandte ſich dann den Beziehungen 
zwiſchen Großbritannien und den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu. Dieſe ſeien noch nie beſſer geweſen, 
als gegenwärtig. Was die Handelsvertragsver handlun⸗ 
gen betrefſe, erklärte er, daß es hier nicht um ein bloßes 
wirtſchaf tliches Abkommen handle. De Abkommen 
könne ein Vorläufer für eine weitere politiſche An⸗ 
wendung ſein. 

Was die Lage im Fernen Oſten betrifft, fo 
ſei die britiſche eee der Anſicht, daß man ein Son⸗ 
dergeſetz für eine Anleihe für China nicht ein⸗ 
bringen könne, weil die Sicherheit für dieſe Anleihe nur 
hypothetiſchen Wert habe. Das ſchließe aber nicht aus, 
daß man China in anderer Weiſe finanziell helfe. 

Großbritannien ſei zur Zeit durchaus nicht im Fer⸗ 
nen Oſten unintereſſiert. Großbritannien könnte nicht 
zuſehen, wie ſeine Intereſſen geſtört würden. 

Am Schluß ſeiner Ausführungen wandte ſich Cham⸗ 
berlain der Lage des Völkerbundes zu. Wenn 
man in Genf auf die Anwendung von Gewalt verzichten 
müſſe, ſo bleibe noch viel anderes zu tun übrig. 

Chamberlain ſchloß mit der Bemerkung, daß ſich die 
Atmoſphäre aufgehellt habe. Auf dem geſamten Konti⸗ 
nent ſei eine Entſpannung der Lage eingetreten, d die vor 
ſechs Monaten drückend geweſen jei. Dazu habe die bri⸗ 
tiſche Regierung ihren Beitrag geleiſtet. Sie hoffe Sicher⸗ 
heit und Vernunft nach Europa zurückzubringen. 

* 

London, 26. Juli. Das Unterhaus hat den 
demonſtrativen Antrag der Oppoſitionsliberalen, der die 
Kürzung des Budgets des Außenminiſteriums zum Zei⸗ 
chen der Unzufriedenheit mit der Außenpolitik der Regie⸗ 
rung Chamberlain verlangte, mit 275 gegen 128 Stim⸗ 
men abgelehnt. 


Vorerſt offizielle Verhandlungen 
in Sachen der Nationalitätengeſetze. 

Das Prager Abgeordnetenhaus 
einberufen werden, doch werden 
die Nationalitätenſrage dem 

In der nächſten Woche ſol⸗ 


Prag, 26. Juli. 
ſoll für den 2. Auguſt 
die Geſetzentwürfe über 
Hauſe noch nicht vorliegen. 


ten die offiziellen Verhandlungen der Regierung mit den 


Vertretern der Nationalitäten aufgenommen werden 
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Tſchechoflowaliſche 
Abwehrbereitſchaft 


Der Vorſitzende der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie der tſchechoſlowakiſchen Republik, der Ab 
geordnete Jakſch, hat einem Vertreter der „Pa⸗ 
riſer Tageszeitung“ folgendes Interview er⸗ 
teilt, das über die Abwehrbereitſchaft der Tſche⸗ 
choſlowakei Aufſchluß gibt: 

Auf die Frage nach der Wirkung der Eroberung von 
Oeſterreich auf die Bevölkerung der tſchechoſlowaliſchen 
Republik erklärte Jakſch: ö 

Der Schock, der nach dem deutſchen Einmarſch in 
Oeſterreich in fait allen demokratiſchen Ländern einſetzte, 
hat eigentlich die unteren Schichten unſeres Volkes wenig 
berührt. Auf leinen Fall hat er zu einer fataliſtiſchen 
Einſtellung geführt. Am prägnanteſten ſpiegelt ſich die 
allgemeine Volksſtimmung jener Tage in der Aeußerung 
eines Prager Straßenbahners: „Bei uns geht es nicht ſo 
leicht. Wenn er kommt, werden wir halt ſchießen.“ * 

Wie wirkte die Verſchlechterung der geographiſch⸗ 

ſtrategiſchen Lage gegenüber Deutſchland auf die Bevöl⸗ 
kerung? 
8 Unſere Situation wurde von allen Schichten immer 
ſehr poſitiv beurteilt. Es beſtand niemals die Meinung, 
daß die tſchechoſlowakiſche Republik kapitulieren werde, 
wenn ihr ein Kampf um ihre Freiheit und um die Er⸗ 
haltung der demokratiſchen Lebensordnung aufgezwun⸗ 
gen würde. ö pr 5 

Wie ſpielten ſich die militäriſchen Ereigniſſe des 20. 
und 21. Mai ab? 

Sie waren für uns ſelbſt wenig überraſchend. Wir 
haben nur feſtgeſtellt, daß alles über alle Maßen gut ge⸗ 
gangen iſt. Es war ein Rekord! Völlig reibungslos 
und blitzartig war der militäriſche Bereitſchaftszuſtand 
geſchaffen. Einzelne Truppenkörper ſtanden drei Stun⸗ 
den früher in ihrer Poſition als programmäßig vorge⸗ 
ſehen war. Schwierigkeiten gab es überhaupt nicht. 

Wie verhielten ſich die Henlein⸗Leute? 

Die find alle brav eingerückt. Erſt gingen ſie auf 
ihr Parteibüro. Dort hat man mit den Achſeln gezuckt. 
Der Umſtand, daß die Prager Regierung die Vorberei 
tung von Abwehrmaßnahmen anordnen könne, war offen 
bar in der Sudetendeutſchen Partei nicht vorgeſehen ge⸗ 
weſen. Bei den Spitzen diefer Partei ſche int man ſich 
überhaupt eine andere Vorſtellung vom Verlauf dieſer 
Tage gemacht zu haben. Es ſſt inzwiſchen bekanntgewor⸗ 
den, daß die Frauen aus jenen Kreiſen die Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend, den 21. Mai, wachend und in 
ihren ſchönſten Kleidern verbrachten, um am Morgen 
beim Einzug Hitlers pünktlich und feſtlich geſchmückt zur 
Stelle zu ſein. Am Morgen waren es dann die Solda⸗ 
ten der Demokratie, die durch die Straßen marſchierten. 

Gab es in den deutſchen Sprachgebieten oder ſonſt 
im Lande gar keine Störungsverſuche? 

Nein! Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Störung 
einer eventuellen Mobilmachung durch Henleins Anhän⸗ 
ger gar lone einfache Sache wäre. Binnen wenigen 
Stunden iſt das deutſche Gebiet militäriſch völlig zu be⸗ 
herrſchen. Was dann noch geſchieht, würde ſich im 
Machtbereich einer aufmarſchierten Armee abſpielen. Es 
herrſchte im ganzen Land geradezu ein patriotiſcher Wett 
bewerb. Die Bauern ſind genau ſo präziſe eingerückt 
wie die Arbeiter aus der Induſtrie. Wer zufällig bett⸗ 
lägerig krank war, drang darauf, daß man ihm einen 
Militärarzt ſchicke, der ſeſtſtellen möge, daß er wirklich 
nicht aufſtehen lann. Einhellig wurde die Meinung zum 
Ausdruck gebracht, daß es beſſer iſt, wenn man ſich wehrt 
und allen Möglichkeiten ins Auge ſieht. 

Gab es damals oder gibt es mittlerweile Spannun⸗ 
gen zwiſchen der Leitung der Armee und einzelnen Be⸗ 
völkerungsgruppen, oder wird Kritik geübt? 

Im Gegenteil! Die Armee unſerer Republik hat 
Hart an Popularität gewonnen. Insbeſondere ſteht das 
Offizierskorps ſeit dem 21. Mai in ſehr großem Anſehen. 
Wo Offiziere ſich zeigen, bei Umzügen, Verſammlungen 
m. werden fie von der Bevölkerung ſtürmiſch akklamiert 
Die Armee und Beneſch ſind im Bewußtſein des Volkes 
die Säulen, auf denen die Demokratie ruht. 

Glauben Sie, daß die abwehrbereite Stimmung in 
der Bevölkerung anhalten wird? 

Die moraliſche Wirkung der Bereitſchaftstage iſt fo 
ſtark und umfaſſend, daß ich ein Aufkommen defaitiſtiſcher 
Strömungen in unſerem Lande für ausgeſchloſſen halte. 
Auch die Anhänger Henleins beginnen langſam darüber 
nachzudenken, was ein Krieg für ſie bedeutet. Allerdings 
ſind es bis jetzt vorwiegend die um ihre Habe bangenden 
Reichen, die ſich Gedanken machen, was im Kriegsfalle 
aus ihnen und ihrem Beſitz werden ſoll. Die Tichechen 
ſind vollkommen einig und ſtehen zu ihrem Kampfruf 
„Nedame ſe“ — „Wir ergeben uns nicht!“ Das iſt der 
Ruf der Tſchechen, der bei jedem Umzug erklingt, der von 
den Transparenten auf allen Dörfern ruft und der auf 
jeder Verſammlungseinladung ſteht. Nedame je — Wir 
führen den Kampf um unſere Freiheit. 

Wie ſtellen Sie ſich die Löfung der Spannungen 
dor? 

Nach dieſer Lage halte ich es für unmöglich, die iche 
chiſche Demokratie von innen heraus zu erſchüttern. Wird 
Fe von außen angegriffen, dann wird der Abwehrwille 
in ſtark ſein, daß man die Zahl unſerer Soldaten ruhig 
it vier multiplizieren kann. wenn man ihr militäri⸗ 


| 
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Erbitterte Kümpfe in Spanien 


Franto⸗Offenſive bei Sagunt — Republitaniiche Entlaſtungsofſfenſive am Ebro⸗Iluf 


London, 26. Juli. Ueber die große Schlacht vor 
Sagunt, die Francos neue Oſſenſive gegen Valencia 
Sonnabend einleitete, berichtet „Daily Telegraph“ aus 
Barcelona und aus Saragoſſa, daß 100 000 Verteidiger 
von einem noch nicht dageweſenen Aufgebot von techni⸗ 
ſchen Wafſen, Munition und Infanteriemaſſen in zwan⸗ 


| 


zig Meilen Front bedrängt wurden und jeder zehnte 


Mann getötet oder verwundet wurde, ohne daß Franco 
mehr erreichte, als die Verteidigungslinie an einzelnen 
Punkten zu erreichen. 600 Geſchütze und fait ebenſoviele 
Flugzeuge ſchleuderten auf die Verteidiger ungeheure 
Mengen Granaten und Flugbomben im Gewichte bis 
400 Pfund. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ behaup⸗ 
tet, daß eine italieniſche Diviſion, die vergan⸗ 
gene Woche in Vinaroz landete, für die Wiederaufnahme 
der Offenſive eingeſetzt wird. Reuter meldet aus Fran⸗ 
cos Lager, auch die Regierungstruppen hätten bemer⸗ 
kenswerte Verſtärkungen an Munition, Tanks und Pan⸗ 
zerwagen erhalten. 

Barcelona, 26. Juli. Die republikaniſchen 
Truppen haben im Gebiet des Ebro⸗Fluſſes mit einer 
Entlaſtungsoſſenſive eingeſeßt. Sie haben zwiſchen 
Fayon und Cherta die Ueberquerung des Fluſſes Ebro 
verſucht, doch konnten die Hauptkräſte den Fluß wegen 
des heftigen Widerſtandes der Franco⸗Truppen nicht 
überqueren. Bei Amporta ſüdlich von Torvoſa nahe der 


Ebro⸗Ründung ſoll die 45. Brigade, 
litten haben. 


Spaniſche republitaniſche Regierung 
nimmt den Plan an 


London, 26. Juli. Der nach der Annahme durch 
den Nichteinmiſchungsausſchuß den beiden Parteien in 
Spanien zur Stellungnahme übermittelte britiſche Plan 
für die Räumung der ausländiſchen Freiwilligen iſt von 
der ſpaniſchen republikaniſchen Regierung mit gewiſſen, 
die techniſche Durchführung betreffenden Vorbehalten, 
angenommen worden. 


Seitens der Franco-Regierung iſt noch leine Zufage 
erfolgt. 


Forderungen bezüglich Spanien 

Paris, 26. Juli. Die internationale Konferenz 
gegen das Bombardement offener Städte fordert in den 
Schlußreſolution die ſofortige Oeffnung der einſeitig ge⸗ 
ſperrten Pyrenäengrenze und die Wiederherſtellung der 


Handelsfreiheit mit der ſpaniſchen Regierung, weiter 
den Rückgang der ausländiſchen Freiwilligen, einſchließ⸗ 


lich der arabiſchen Legionäre, 
des Waffenembargos für Luftabwehrapparate, die Abgabe 
der Produktionsüberſchüſſe der demokratiſchen Länder an 
die angegriſſenen Staaten und ſchließlich den Boykott der 
Angreiferſtaaten. 


Beſetzung der Schlüſſelſtellung Kiuliang 


auf dem Wege nach Hankau 


Schanghai, 26. Juli. Die japaniſchen Truppen 
haben im Verlaufe des Dienstag die Stadt Kiukiang in 
ihren Beſitz gebracht. Kiukiang, die befeitigse chineſiſche 
Schlüſſelſtellung, liegt am Jangtſe⸗Fluß in einer Entſer⸗ 
nung von 200 Kilometer von Hankau. 

Die Kämpfe bei Kiukiang waren äußerſt erbittert. 
Die Lage der chineſiſchen Truppen auf dem Oöwenhügel 
bei Kinfiang war infolge der ſchweren Artillerie⸗ und 
Fliegerbombardements der Japaner ſchwierig geworden. 
Die Verbindung der chineſiſchen Verteidiger mit Hankau 
iſt durch mechaniſierte japaniſche Abteilungen abgeſchnit⸗ 
ten worden, ſo daß die chineſiſchen Truppen am Löwen⸗ 
hügel keinen Nachſchub mehr erhielten. 

Die Stadt Kiukiang wurde von den Japanern 
durch Bomben und Schiffsgranaten in Brand geſchoſſen. 
Ganze Stadtviertel ſind in Flammen aufgegangen. 

Hongkong, 26. Juli. Nach chineſiſchen Meldun⸗ 
gen wurde der Oberkommandierende der Verteidiger am 
Löwenhügel von Marſchall Tſchangkaiſchel angewieſen, 
äußerſten Widerſtand zu leiſten, da zwiſchen Kiukiang 
und Hankau keine ſeſte Stellung mehr vorhanden iſt, 
welche dem Vormarſch der Japaner auf die chineſiſche 
Hauptſtadt Halt gebieten könnte. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt das japaniſche Oberkommando nach der Einnahme 
von Kiukiang zum Angriff auf Hankau anzır 
ſetzen. 

Der Angriff auf Hankau wird von drei Richtun⸗ 
gen aus durchgeführt werden. Die nördliche Kolonne 
wird aus dem Raume von Hofei weſtwärts nach 
Sinyang an der Hankau—Peking⸗Bahn, das bereits 


mehrfach von der Luft her angegriffen wurde, vorgehen. 
Die mittlere Kolonne, beſtehend aus Heeres⸗ und Ma⸗ 
rineſtreitkräften, dürfte auf dem Jangtſe und längs 
der Flußufer vorrücken, während die dritte Kolonne 
von Süden her an der Nantſchang— Pinghſian 
Bahn in Richtung auf Tſchangtſchau marſchieren wird. 


Entiſpannung 
an der mandſchuriſchen Grenze 
Die japaniſchen Parlamentarier zurückgekehrt. 


Tokio, 26. Juli. Die beiden japaniſchen Parla 
mentarier, die vor acht Tagen ins Quartier des ſowjet 
ruſſiſchen Befehlshabers an der mandſchuriſchen Grenze 
mit der Forderung der Zurückziehung der ſowjetruſſiſchen 
Truppenabteilung aus Schangfeng entſandt worden wa⸗ 
ren und dort zurückgehalten wurden, kehrten nunmehr zu 
ihrem japaniſchen Truppenteil in Mandſchuluo zurück. 
Die japaniſche Preſſe ſtellt daher feſt, daß die Lage da⸗ 
durch eine Entſpannung erfahren habe. 

Die Preſſeagentur Domei meldet, daß die japani⸗ 
ſchen Parlamentarier keine Antwort vom ſowjetruſſiſchen 
Befehlshaber in Nowokiewſk mitgebracht haben; wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Antwort auf diplomatiſchem Wege er⸗ 
folgen. 

In den aus dem Grenzbezirk Schangfeng einlaufen⸗ 
den Nachrichten wird die Lage an der mandſchuriſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze als „ruhig und entſpannt“ be 
urteilt. Ein an die Grenze entſandter japaniſcher Stabs⸗ 
offizier gibt eine Beſtätigung der fortſchreitenden Beruhi⸗ 
gung. Sowohl die Truppenbewegungen, wie die Befeſti⸗ 
gungsarbeiten bei Schangfeng ſeien eingeftelft. 


ſches Potential richtig einſchätzen will. Wir haben nicht 
nur den Vorteil einer ſtarken und blitzſchnell zu mobili⸗ 
ſierenden Armee, ich glaube auch, daß man die morali⸗ 
ſche Kraft einer kleinen, um ihre Freiheit kämpfenden 
Nation überhaupt nicht hoch genug einſchätzen kann. 
Der Wille der Nation zur Erhaltung ihrer demokra⸗ 


tiſchen Freiheiten und der ſtaatlichen Selbſländigkeit iſt 


ſo klar und ſo überwältigend zum 
daß wahrſcheinlich die Sudetendeutſche Partei nur auf 
demokratiſcher Baſis einen Frieden haben kann. Da ſehe 
ich große Möglichkeiten, während mir Spekulationen 
etwa auf ein Trojaniſches Pferd oder einen Seiß⸗In⸗ 
quart völlig verfehlt erſcheinen. 


Die Entiendung des Vermittlers nach Prag 

London, 26. Jui. Im Verlaufe ſeiner heutigen 
Unterhausrede erklärte Premierminiſter Chamberlain, 
die britiſche Regierung habe auf Veranlaſſung und Er⸗ 
ſuchen der iſchechoſlowaliſchen Regierung dem zuge⸗ 
ſtimmt, daß Lord Runciman als Unterſucher und Ver⸗ 
mittler nach der Tſchechoſlowakei gehen ſolle. Er ſei in 
keiner Weiſe ein Schiedsrichter und werde mabhängig 
von der britiſchen Regierung ſein. 


Ausdruck gekommen, 


berichtet, wird der Vorſchlag der Delegierung Lord Run⸗ 
eimans nach Prag von der franzöſiſchen Regierung vol 
und ganz unterſtützt. 


Eine Verlautbarung der Henlein⸗Partei. 


Prag, 286. Juli. Das ſudetendeutſche Tageblatı 
„Die Zeit“ nimmt zu der Entſendung Lord Runeimans 
nach Prag Stellung. Der Zweck dieſes Beſuches wäre, 
das Problem und die Urſachen der Meinungsunterſchiede 
und deren Löſung zu unterſuchen, um in der Sache durch 
Rat und Einfluß gegebenfalls zu vermitteln. Es wäre 
weiter ſehr wichtig, daß Runciman jede Hilfe erfahre und 
daß ihm die verſchiedenen Standpunkte und die in Frage 
kommenden Schwierigkeiten offen von allen maßgeblichen 
Stellen dargelegt würden. In maßgebenden 
der Sudetendeutſchen Partei erkläre man hierzu, daß die 
Sudetendeutſche Partei immer bereit ſei, durch Darle⸗ 
gung ihres Standpunktes eine objektive Informierung 
zu ermöglichen und dazu beizutragen, daß das ſchwierige 
Nationalitätenproblem einer Löſung nähergebracht 
werde. Es bedeute weiter eine begrüßenswerte Klar⸗ 
ſtellung, daß Lord Runeiman nicht nur ein von der Dris 
tiſchen Regierung, ſondern auch von einer jeden anderen, 
Regierung unabhängiger Beobachter und Gutachter jei 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ ſoll. 


die zu den beiten 
Streitkräften der Republikaner gehört, ſtarke Verſuſte er, 


Kreiſen 


die ſofortige Aufhebung 
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Grauſame Nache 


den Gegner in eine Kartoſfelmiete geiperrt und furchtbar mißham elt 


n Dorf Wola Skompſka bei Warſchau lam man 
ar einen grauſigen Racheakt. 
Eil longer Zeit beſtand zwiſchen den beiden Ein⸗ 
Am des genannten Dorfes Piotr Kleczko und Woj⸗ 
Shhanſti wegen Bodenſtreitigkeiten tiefer Haß, der 
A in in Schlägereien ausartete. Im April geriet 
Halo auf dem Jahrmarkt in Radzymin wiederum 
Ehanſtt zuſammen, wobei er von dieſem mit einem 
er verprügelt wurde, daß Kleczko einige 
en ang im Krankenhaus zubringen mußte. Als er 
Ae och Haufe kam, ſchwor er ſeinem Gegner ſchreck⸗ 
Hide. Eines Tages war Stefanſki ſpurlos ver⸗ 
nn Er war abends aufs Feld hinausgegangen 
i wieder zurückgekehrt. Die Verdächtigungen, 
anti von Kleczko erſchlagen worden ſei, konnten 
H chts erhärtet werden, obgleich die Polizei Ermitt⸗ 
1 Erſt jetzt hat ſich der Fall zufällig auf⸗ 


Einige Dorflinder ſpielten auf dem Felde Kleczkos 
nahe des Waldes, als fie plötzlich aus einer auf 
en elde befindlichen Kartoffelmiete heraus leiſes 
en vernahmen. Die Kinder liefen nach Haufe und 
an hes ihren Eltern mit. Als einige beherzte Bauern 
namen, ſahen fie, daß die Miete verſchloſſen 
1 halb fie kurzerhand die Tür ſprengten. In der 
i anden fie auf einem verfaulten Strohlager einen 
Ihnen gehüllten, jajt bewußtloſen Mann von ber- 


| 


s der deitte verichüttere Bergarbeiter 


lebend geborgen 


De Bergungsaktion auf der Polffa-Grube in 
Nelschloimig, wo, wie berichtet, am Montag drei 
meter durch abſtürzende Kohlenmaſſen verſchüttet 
vn waren, führte dazu, daß nach der Bergung von 
Peſchütteten mit leichten Verletzungen auch der 
Ne Berkhüttete lebend geborgen werden konnte. Diefer 
eech ernſte, glücklicherweiſe nicht lebensgefährliche 


hungen erlitten. N 
d 


Rüdfiug der „Nordmeer“ 

Berlin, 28. Juli. Einige Stunden nachdem das 
lkenflugzeug „Nordwind“ auf Horla (Azoren) in 

eingetroffen war, ſtartete am Montag das Luft⸗ 
hochſeeflugzeug Ha 139 „Nordmeer“ vom Kata⸗ 
Friesland“ aus zum erſten Rückflug nach den 
a eutſche und amerikaniſche Gäſte wohnten dem 
. tart bei. Es gelang der „Nordmeer“ die 
Oflometer lange Strecke zwiſchen Neuyork und den 
i 14 Stunden und 20 Minuten zu bewältigen. 
n 005 2 dieſer dritte deutſche Flug im Rahmen der 
nen Verſuche zur Schaffung eines normalen 
erkehrs gelungen. Das mit 4 Junlers⸗Schwer⸗ 
Nm anögerüftete Hochſeeſchwimmerflugzeug Ha 139 
Uahn und Voß hat ſich dabei außerordentlich gut 


— 


herrſcher von Tabasto 


Südlich des Rio Grande 


Seit dielen Jahren it Thomas Carrido Canabal 
Ar des mexikanichen Staates Tabasco. Man mag 
des die Grande hingehen, wohin man will, der 
“91005 iſt in aller Munde, und man erzählt ſich 
ice geschichten von ſeiner Macht, ſeinen Schrullen, 
1 Daufgängertum und der bis ins kleinſte gehen⸗ 
Aufl, die er über die 25 000 Tabascaner ausübt. 
In ganzen Staate gibt es weder Kirchen noch Knei⸗ 
m Garde haßt die Religion nicht weniger als 
Ahe. Sein Lieblingssport ft die öffentliche Ver⸗ 
ai von Altären und Heiligenbildern. Da er dar⸗ 
ag, daß das Volk Geſchmack an klaſſiſcher Muſik 
& hat er den Jazz verboten und die Einfuhr von 
bhonen unterſagt. Gemäß der Theorie, daß die 
An keiner Vertrag iſt, hat man die Eheſcheidung 
abakeo zu einer Angelegenheit von Augenblicken ge⸗ 
“ Kinder werden im Freien unterrichtet und Ba⸗ 
Alzmepusen ſind wichtige Gebote. Rauchen wird 
err geſehen, und die Tabascaner fürchten ſogar, 
kues Tages Vorſchriften über die Ernährung er⸗ 
Verden. 
hu dem hübſchen Heinen Flughafen von Villa Her⸗ 
Mpariete uns eine Abordnung von angeſehenen 
Aächleiten, die darauf brannten, uns zu zeigen, was 
in ſeinen Feldzügen gegen Religion und Alto 
ſeicht hat. Als wir in der Stadt anlamen und 
über eine wohlgepflaſterte Straße rollten, erklärte 
dagenlenker mit Stolz, daß die Steine von der Ka⸗ 
e ſemmten. Bald darauf wieſen meine Gaſtgeber 
N Haffenbes Loch in der Erde, wo eine Kirchenglocke 
dmolzen und zu einem Standbild des Generals 
n berarbeitet worden war. Die ganze Einwoh⸗ 
t hal ſich damals auf dem Platz verſammelt, um 
Verbrennung der aus den Kirchen fortgenomme⸗ 


wildertem Ausſehen. Man konnte in ihm nur mit Mühe 
den verſchollenen Stefanſki wiedererkennen. Der Bauer 
wurde in ſeine Wohnung geſchafft und ärztliche Hilfe 
herbeigeholt. Erſt am nächſten Tage konnte Stefanifi 
über ſeine Erlebniſſe berichten. 

An jenem Abend jei er auf dem Felde von Kleczlo 
überfallen und niedergeſchlagen worden. Darauf habe 
der rachſüchtige Bauer ihn in jene Kartoffelmiete ge⸗ 
ſperrt. Nachts habe er ihn aufgeſucht und ihm trockene 
Kruſten, rohe Katroffeln und Waſſer gebracht. Damit 
Stefanſki ihm nicht entkomme, habe Kleczko ihm das eine 
Bein gebrochen und ihn auch ſonſt jedesmal ſchrecklich 
mißhandelt. So hat Stefanſki einige Wochen lang 
furchtbare Qualen ausſtehen müſſen. Er wurde jetzt ins 
Krankenhaus geſchafft, wo das gebrochene Bein, in das 
bereits der Brand hineingekommen war, ſofort oberhalb 
des Knies ampuiert wurde. Darüber hinaus iſt Stefan⸗ 
ſki körperlich ſehr geſchwächt. 

Der beſtialiſche Kleczlo iſt, nachdem Stefanfki auf⸗ 
gefunden wurde, geflüchtet und verſteckte ſich zwei Tage 
lang in den Wäldern. Die Einwohner des Dorfes und 
der Umgegen veranſtalteten jedoch von ſich aus eine Hetz⸗ 
jagd auf den Verbrecher und ergriffen ihn. Die wütende 
Menge hätte ihn totgeſchlagen, wenn nicht die Polizei 
den Halberſchlagenen aus den Händen der Bauern ge⸗ 
si hätte. Kleczko iſt im Gefängnis untergebracht 
worden. 


Nacheiuſtis in Berlin 


Die beiden Antifaſchiſten Kurt Loppe und Wilhelm 
Hahn wurden vom Berliner Schwurgericht zu zehn und 
acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Es wird ihnen verſuch⸗ 
ter Mord in Tateinheit mit ſchwerem Landfriedensbruch 
zur Laſt gelegt. 47 Zeugen hatten die Nazis aufgeboten. 
Aber ſogar das braune Gericht konnte ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen, dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend auf 
Todesſtrafe zu erkennen. Das Rachebedürfnis der Nazis 
muß ſich mit einer Verurteilung zu „nur“ zehn und acht 
Jahren Zuchthaus begnügen. 


Was liegt dem harten Urteil zugrunde? Am 16. 
Juni 1932 hob die Papen⸗Regierung das beſtehende SA⸗ 
Verbot auf. Fünf Tage fpäter, am 21. Juni, verſam⸗ 
melten fi Berliner SA⸗Leute in ihrem Sturmlokal 
„Zur Hochburg“ unweit der Schleiermacher Straße, in 
der das kommuniſtiſiche Verkehrslolal lag. Nach Been⸗ 
digung der Verſammlung zogen ſtarke Trupps der Nazis 
vor dieſes Lokal. Die Arbeiter befürchteten einen 
Sturm auf das Lokal, zumal ſie ſich in der Minderheit 
befanden und telephonierten an ihre Geſinnungsfreunde 
um Hilife. Bevor noch die Hilfe erſchien, entfeſſelten die 
SA⸗Leute eine Schlägerei. Die Arbeiter flüchteten, wur⸗ 
den von der SW verfolgt, Schüſſe fielen, der SA-Mann 
Helmuth Köſter ſtürzte tödlich getroffen zu Boden. Ein 
gerichtlicher Lokaltermin am nächſten Tage ergab, daß 
die Schüſſe, „wie mit Sicherheit ſeſtſteht, von den Na⸗ 
nen religiöſen Embleme zugegen zu ſein, und mehr noch. 
Hunderte hätten Heiligenbilder aus ihren Wohnungen 
beigebracht, um fie in die Freudenſeuer zu werfen. 

„Und zeigte ſich kein Widerſtand?“, fragte ich, „Feine 
Aeußerung des Unwillens von ſeiten derer, die einen 
Glauben verſpottet und geſchändet haben, zu dem ſie ſich 
ihr ganzes Leben bekannt hatten?“ „Aber nein, Senor! 
Wer hoffnungslos „fanatico“ war, iſt ſchon vorher aus 
dem Staate geflohen“. Auf dieſe Weiſe iſt die Bevölke⸗ 
rung „gereinigt“ worden, ſo daß nur die „Vernünftigen“ 
zurückgeblieben ſind. N 

Die Abſchaffung der Religion hat das geſamte Ehe⸗ 
verhältnis ſtark beeinflußt. Wo einſtmals Eheſcheidung 
ganz unbekannt war, können heute Eheleute ihre Bande 
trennen, indem fie einfach vor einem Richter erſcheinen, 
und erklären, daß ſie eine unüberwindliche Abneigung 
gegeneinander haben. Es wird aber keine Scheidung ge⸗ 
ſtattet, ſolange nicht für die Zukunft der Kinder geſorgt 
iſt. Auch iſt der Mann verpflichtet, ſeine Frau vor Not 
zu bewahren. 

Die Herſtellung von Rum und Branntwein war in 
Tabasco eine Hauptinduſtrie, die dem Staat jährlich 
etwa 100 000 Dollar an Steuern einbrachte, doch ließ 
ſich der Diktator durch dieſen Einnahmepoſten nicht von 
feinem Vorhaben abbringen. Vor einigen Jahren ſührte 
er das Alkoholverbot ein. Auf den Verkauf beranichen- 
der Getränke ſteht ein Jahr Gefängnis und die gleiche 
Strafe trifft denjenigen, der Alkohol im Beſitze hat. Ja, 
noch mehr, Garrido betrachtet die Verbraucher als ebenſo 
ſchuldig, und wehe demjenigen, deſſen Atem verdächtig 
riecht. 

Garrido hat, da er offenbar einſah, daß etwas an 
die Stelle des Gottesdienſtes treten müſſe, Beranſtaltun⸗ 
gen erſonnen, die er „culturales“ nennt und die aus 
Muſik, Deklamationen und „erhebenden Vorträgen“ be: 
ſtehen. Ich wohnte einer ſolchen Veranſtaltung in Villa 
Hermoſa bei, die außerordentlich gut beſucht war, aber es 
war nicht unſchwer zu erkennen, daß die guten Tabasca⸗ 


Königswufterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 
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tionalſozialiſten abgegeben wurden“. (Voſſiſche Zeitung, 
23. Juni 1932). 
Der nationalſozialiſtiſche Staatsanwalt griff bereits 
im Jahre 1935 die Sache auf und ſtellte Kurt Loppe por 
Gericht. Die faſchiſtiſche Provokation lag aber fo Har 
zutage, daß das Hitlergericht durch rechtskräſtiges Urteil 
vom 14. Auguſt 1935 Loppe freiſprechen mußte. 
Die Sache ließ indeſſen der Geſtapo keine Ruhe. Sie 
betrieb die Wiederaufnahme des Prozeſſes, der jetzt mit 
ſchweren Zuchthausſtrafen endete. 1 


— — 


Cholera in Schanghai 
Schanghai, 28. Juli. Auf dem Gebiet der in 
ternationalen Niederlaſſung in Schanghai iſt eine Cho 
lera⸗Epidemie ausgebrochen. Es find bereits offiziel 
772 Erkrankungsfälle notiert worden. An Cholera ſtar⸗ 
ben 172 Chineſen und ein Ausländer. N 


Radio-Bronramm 


Donnerstag, den 28. Juli 1038, 


Lodz. 3 
6,15 Gymnaſtik 6,15 Orcheſterkonzert 
ſendung 13,45 Werke von Beethoven 14,20 Konzert 
16 Salonmuſik 17,10 Austauſchkonzert 18,10 Schle⸗ 
ſiſche Volkslieder 19,10 Konzert 19,40 Konzert 21,10 
Geſangrezital 22 Sport 22,05 Wunſchkonzert. 
Kattomitz. 

13,50 Nachrichten 15,15 Kinderfunk 17 Sportſonntag 
17,10 Klaviermuſik 22,05 Allerlei. 


1130 Schallpl. 12 Konzert 14 
Muſik 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 21 
Muſik zur Unterhaltung 23 Zur Unterhaltung und 


12,03 Mitings⸗ 


Tanz. 

Breslan (950 Hz, 316 M.) 
12 Konzert 14,10 Deutſches Turnfeſt 20,10 Vom 
Turnfeſt 23,15 Mufik 24 Nachtkonzert. f 

Wien. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 


16 Konzert 20,10 Bunte 
Durcheinander 0 


22,30 Mut. 


Alljährliche Rund ſunkausſtellung. b 

Am 25. Auguſt erfolgt in Warſchau die Eröffnung 
einer Rundfunkausſtellung, die alljährlich wiederholt 
werden ſoll und die eine Ueberſicht der Errungenſchaſten 
auf dem Gebiete des Rundfunks bieten ſoll. Von der 
Wichtigkeit einer ſolchen Ausſtellung zeugt auch der Un 
ſtand, daß der Miniſter für Handel und Induſtrie Antoni 
Roman und der Miniſter für Poſt und Telegraphie Emil 
Kalinſti das Protektorat für die erſte Ausſtellung über⸗ 
nommen haben. 

Auf dem Terrain der IMCA in Warſchau in 1 
Konopnicka 6 herrſcht emſiges Leben, um die drei Stock⸗ 
werke des großen Gebäudes für die Ausſtellung herzu⸗ 
richten. Die Ausſtellung wird vom 25. Auguſt bis zum 
11. September dauern. Während dieſer Zeit werden in 
den Sälen der IMA verſchiedene Propagandaveran⸗ 
ſtaltungen ſtattfinden. Der Rundfunk allein wird über 
50 Veranſtaltungen arrangieren, darunter auch einige 
ſportliche. 


ner die „erhebenden und belehrenden Vorträge“ ein we⸗ 
nig ſatt hatten. a 

Bevor die Religion geächtet war, ſpielten Feiertage 
eine wichtige Rolle im Volksleben, und um dieſe Lücke 
auszufüllen, hat Garrido Jahrmärkte eingeführt und 
alle Arten Sport gefördert. Am beliebteſten find Baſe⸗ 
ball und Korbball, die beide ſogar von den Indianern 
mit bemerkenswerter Geſchicklichkeit und Liebe geſpielt 
werden. 

Garrido haßt Unbildung nicht weniger leidenſchaft⸗ 
lich als Religion und Alkohol, und ſelbſt ſeine Feinde 
geben zu, daß er die Zahl der Schulen in Tabases der⸗ 
dreifacht hat. Die Volksſchulen find aus Gebäuden ent⸗ 
fernt und aufs freie Feld verlegt worden. Ueberall brei⸗ 
ten ſich Gartenflächen aus, auf denen die Kinder pflan⸗ 
zen, propfen und mit Pflügen und Ochſen umgehen ler⸗ 
nen. Jede Gruppe beſchließt für ſich, was angebaut mer» 
den ſoll, bringt den Ueberſchuß in die Stadt auf den 
Markt und teilt den Erlös. Man lehrt die Indianer 
ſchneidern, ſchuſtern, zimmern, ſchloſſern, gerben und 


tiſchlern, und ob es ihnen gefällt oder nicht, Garrido be⸗ 


abſichtigt, ſie nach ſeinen Ideen zu ziviliſieren. Wo vor 
wenigen Jahren nur ein Haufen ſtrohbedeckter Hütten in 
ber Dſchungel ſtand, findet man heute Straßen, eine ſtark 
beſchäftigte Ziegelei und eine Sägemühle. Jeder Ta⸗ 
bascaner, ſei er in der Fabrik oder auf dem Felde tätig, 
muß einer Gewerkſchaft angehören. Der Zentralverbank 
hal ſeine Abendſchulen, und die Mitglieder ſind bei 
Strafe des Ausſchluſſes verpflichtet, ſie zu beſuchen. 
Garrido erklärt ſich für einen glühenden Sozialisten 
und hat ſogar einen ſeiner Söhne nach Lenin benannt. 
Dennoch iſt ſein ganzes Streben darauf gerichtet, einen 
jeten zum Beſizer eines Eigenheims zu machen. Es be⸗ 
fteht kein Zweiſel, daß er die materielle Wohlfahrt feines 
Staates außerordentlich gefördert hat. Doch die Wir⸗ 
kung feiner religionsfeindlichen Kampagne auf das Leben 
und die Zukunft der Bevölkerung läßt ſich jetzt noch nicht 
abſchätzen 


Nr 20% 


„. Auf Umwegen 


( zum Glück 


Roman von H. Schneider 


(10. Fortſetzung) 


Harry machte eine Bemerkung über das heu⸗ 
tige Dresden, und ſo kam Frau Pauline nicht wieder 


auf das Geſpräch der jungen Leute zurück. Nach Been⸗ 
digung des Eſſens wünſchte Frau Pauline, daß Gina ihr 
noch ein wenig auf der Holzveranda vor dem Haufe Ge⸗ 
ſellſchaft leiſte. 

Harry entſchuldigte ſich, er habe noch zu arbeiten, 
Fachzeitſchriften zu ſtudieren. Wohlwollend meinte Frau 
Pauline: „Das freut mich, ich habe es auch jo machen 
müſſen und die Abendſtunden zum geiſtigen Arbeiten be- 
nutzt. Denn am Tage läßt einem der Betrieb keine Zeit 
zu ſolcher Arbeit.“ 

Harry ſagte ein paar paſſende Worte und empfahl 
ſich mit dem Wunſche für eine gute Nacht, der ebenſo höf— 
lich von der alten Frau erwidert wurde. 


Gina ſah dem ſich Entfernenden mit einem ſpöttiſch⸗ 
wiſſenden Blick nach, ſie glaubte nicht an das Studium 
der Fachzeitſchriften, aber wozu ſollte ſie das ſagen? 
Harrh war ihr ſo etwas wie ein Bundesgenoſſe der Groß 
mama gegenüber, und zudem lag es ihr nicht, zu klatſchen 
und anzuſchwärzen. 

„Du wirſt in dieſem Sommer auf eine Reiſe ver⸗ 
zichten müſſen, Gina“, begann die alte Dame unvermit⸗ 
telt. „Der Arzt hat mir zu einem Aufenthalt in einem 
ziemlich teuren Bade geraten, meines Blutkreislaufes 
und Stoffwechſels halber, und du weißt ja, daß ich noch 
nie in meinem Leben die für einen Erholungsurlaub im 
Sommer beſtimmte Summe überſchritten habe. Das 
würde aber der Fall ſein, wenn ich dich mitnehmen 


Crem, Puder, Seife 
„JusTENO“ 


beſeitigen estmmerſbroſſen. Flechten. Pidel uſw 


Die Haut wird delikater und reiner 
Laboratorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 


mit ſtändigen Betten für Kranze auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
gungen: und Ufthma⸗Leiden 
3 
; 
2 


Petrilauer 67 Tel. 127281 


Von * u. 5½—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEKI 
ach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
e u. Aufnahmen 


r HEILANSTALT 
12 


BRAUN 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetz: Petrikauer152 Tel.174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Spezielarzt ür beneriiche, jeruelle 
und Hautirsntheiten (Haare) 


nach Przeiazd 17 Tel. 132 28 


Dr. med. Heller 


Solrszeunung — Mittwoch, ven 27. Juli 1938. 
würde. Vielleicht kann ich dich im Herbſt oder im Win⸗ 
ter durch eine kleine Reiſe entſchädigen.“ 

Das junge Mädchen behielt ein gleichmäßig freund⸗ 
liches Geſicht. „Das macht wirklich nichts aus, Groß⸗ 
mama, ich bleibe ebenſo gern zu Hauſe.“ 

„Es ſcheint mir auch jo —“ gab die alte Frau mit 
ein wenig Schärfe im Ton zurück. Als aber Gina ſchwieg 
ſprach ſie weiter und ließ keinen Blick von dem Geſicht 
des jungen Mädchens: „Du verſtehſt dich anſcheinend 
ausgezeichnet mit Harry, wie?“ 

„O ja — ich mag ihn gut leiden“, kam die unent⸗ 
wegt freundliche Antwort. 

„Nun, das freut mich und fördert meine weiteren 
Pläne, die ich dir gelegentlich mitteilen werde.“ 

Gina warf einen ſchnellen, eigentümlichen Blick auf 
die Großmama, aber ſie ſagte nichts, ſondern tat, 
habe ſie nicht verſtanden. Frau Pauline teilte ihr nun 
noch den Tag ihrer nahe bevorſtehenden Abreiſe mit und 
fügte hinzu, daß wenige Tage ſpäter auch der Betrieb 
für eine gemeinſame Urlaubsfahrt an die Oſtſee ſchließe. 

„Harry fährt allerdings nicht mit, da er mich hier 
vertreten ſoll. Und weil unſer alter Prokuriſt Schindler 
nicht mehr recht imſtande ſein wird, ſolch eine Urlaubs⸗ 
fahrt zu leiten und richtig durchzuführen, habe ich den 
Rechtsberater unſeres Betriebes, Herrn Doktor Roloff, 
gebeten, dieſe Stelle einzunehmen. Er hat das auch zu⸗ 
geſagt und wird mich in den nächſten Tagen nochmals 
aufſuchen, um das Notwendige mit den Werkmeiſtern und 
auch mit mir zu beſprechen. 

Kennſt du den Doktor?“ 

„Es iſt möglich, daß ich ihn ſchon geſehen habe, ge- 
nau weiß ich es nicht, Großmama“, entgegnete Gina 
gleichgültig. 

„Nun, es tut auch nichts zur Sache, denn dich geht 
ja dieſe Urlaubsfahrt nach der Oſtſee nichts an. Du 
bleibſt zu Hauſe, Kathrin wird für dich ſorgen, die Elſe 


geſorgt ſein 


Dr. Klinger 


umgezogen 


Empf v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10-12 


als 


Am Sonntag, dem 31. 
Garten des Herrn Scharf in der Napforkowfki⸗Straße 22 (Zarzewff 


DWering maſchinen, 


Kolos⸗Lüufer 
Epiel: Bälle — Fahrrad - Reifen 


und die kleine Grete fahren zu ihren Eltern, 
Urlaub zu haben. 

Harry wird vormittags im Betriebe zu tun 
aber die Nachmittage könnt ihr gemeinſam verbrin 
darüber reden wir noch.“ 

Nun durfte auch Gina ſich zurückziehen. Sie 
aber nicht jojort in ihr Zimmer, ſondern ſchlüpf 
noch mal in die Küche. Hier ſaß Kathrin, die Wil 
terin, die bereits ſeit mehr als zwanzig Jahren d 
giment in Haus, Küche und Keller führte. Gina w 
Liebling und der Verzug der älteren, einſamen 
geſellin, und das junge Mädchen konnte ſicher jein, 
der Tageszeit irgendeine Leckerei von ihr erhal 
können. 

Frau Pauline tadelte es ſcharf, wenn Gina bei 
zuviel aß. „Ein junges Mädel, das auf ſich hal 
ſich nie richtig ſatteſſen“, pflegte ſie mißbilligend zu 
wenn Gina nach ihrer Meinung ſich von dieſer o 
ner Speiſe zuviel genommen hatte. 

Gina hätte nun einfach ſagen können: „Ab 
habe noch Hunger, Großmama, ich bin noch lange 
ſatt.“ Denn Frau Pauline wollte keineswegs am 
ſparen, ſo kleinlich war ſie wiederum nicht. Aber 
dachte: Wozu ſich mit der alten Frau in ein Wort 
einlaſſen, ob ich ſatt bin oder nicht? Ich kann 
bequemer haben, wenn ich mir in der Küche noch 
geben laſſe. 

Und ſo hielt Gina doppelte Mahlzeiten. 

x Eßzimmer und das zweitemal in der Küche. 

Frau Pauline aber glaubte, Gina habe I) 
gelernt, und lobte ihre Mäßigkeit. 

Auch heute hatte Kathrin wieder allerlei zur 
ſtellt. Die belegten Brötchen aß Gina in der Kü 
ließ ſich dabei von Kathrin erzählen, daß in aller 
eine Braut im Haus ſein würde — jawohl, ſie hal 
trügliche Anzei ichen dafür! 
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V 


Fortſetzung fol 


2 mr: EIER: 


Verein deutfchfprehender Meifter und Arbeil 


Juli ab 2 Uhr nachm, veranſtalten i 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen, Chor geſang d. M 
Chores, Kinderumzug uſw. 
Orcheſter unter Leitung des Serrn 


Die Tanzmuſik liefert das bekannte „Stella“ 
Schicktanz. Für ein gutes Büfett 


Zu dieſem Gartenfeſt laden wir alle unſere Mitglieder, Freunde und g 
mit Ihren Familien aufs herzlichſte ein 


Die VB 


walt 


Kinderwage 


— 


— 
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Zinoleum, Teppiche 
und Läufer, Ceraten 


Turn⸗ Schuhe 


Dr. med 
Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Spesialarst für 
Haut⸗ u. Geſchlechtsktrantheiten 


Empf. 8—1 u. 5—9 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Speziaglorzt für Haut und Geſchlechtskrankhelten 
Traugusta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damon 


Für Unbemittelte — Hollanſtaltspreiſe 


= 


und ſämtliche Gummi- Waren 
Fabriklager ALFRED SCHWALM, 16 


Pioirlowita 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verfchteh 
Preislagen vorrätig 


ANHREBIBERSÄRDERETSERDERGERSUITERURERERRRERERREBERZELING 


Achtung! Bücherfreund! 


unmnu mmm: 


Für Undemittelte — Heilanſtaltspreiſe Den 


Dr med. Niewiazski 


Theater- u. Kinoprograt 


Spezialiſt fü 0 Dr. med. Teatr Polski: Heute 3.30 Uhr all 

Haut, benesilche ge Gelee essen beten Dir Bibtiot ef det 2 „Brat marnotrawny a 

Andrzeia 5 Tel. 139.40 Unterhal⸗ ung und des Wiens H. Rözaner e e Heute | 
empfängt von 8-11 u. 5-0 Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für Epezialarzt Casino: Doppelte Hochzeit 


Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Nalulatur 


Immmmummmummmummmummmnm: 
(alte Zeitungen) 
30 brochen für das Kilo 


verkauft die „Vollszeſtung“ 
Petrikauer 109 


„CORS0“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Ubr 


© Preiſe ab 50 Sroſchen vo 


vo der Saal iſt gelüftet vo 


Corse: I. Die blaue Mannschaft 

II. Das grüne Signal 
Europa: Kapitän Mollenard 
Srandkine Blinder Passagier, Shirley Tg 
Palace: Verliebte Feinde 
Przedwiosnie: Nach dem Sturm 
Rakieta: Paramatta 
Rialto: Das Land der Liebe 


den Bücherſchrank erfcheint in neuer Aufmachung 
Jahrgang 1938 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 30 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
HTISTTTSTITTTLTTTTERLLLLTDLERTETILTELLIDTITTESTTTEFTTTETTTTTETT0T) 


„Volke preſſe Petrikauer 100 


Umm 


für Haut⸗, veneriſche 
und Serualratſchlüge 


Harutewicza 9 Lel. 28-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


Bände des 


Auslieferung: 


minmmun ant NISDRRIRRRDERDERTSESGRTRRTDETERDBERKRHHRER 
Suünunmummunummmummmn ieee 


— 


Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 


„Die blaue Mannschaft | „Das grüne Sind 


Ein Komödiendrama, welches die ganze Welt entzückte nach dem berühmten Roman von Lloyd Douglas 


In den Hauptrollen In den Hauptrollen 


DICK POWELL *. DAVIS WESTON | ERROL FLYNN MW . ANTTA LOU 


Derlagsgejellfinft „Boltspreffe”r m. b. H. 

— fü für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Se Rudolf Kar 
«Prasa», wer 184 


eigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 

n i e Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 

Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty an: 

Für das Auslaud 100 Prozeut Znſchlas 5 


Die „Volks zeitung!“ erſcheint taglich 
Ebönnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72.— 
Snulnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſcher 


A. 204 


Lodzer Tageschronil 


gomo der Schuhmacher um den Tariflohn 


Die Schuſtergeſellen hielten eine Verſammlung ab, 
in we cher die Frage der Einhaltung des Tariflohnes zur 
Sprache dem. Die Geſellen führen Klage darüber, „ß 
die Meister den vertraglich feſtgeſetzten Lohnſatz nicht 
Anhalten. Es geſchieht das in der Weiſe, daß die Her- 
kellung von neuen Schuhen auswärtigen Schuhmachern 
hergeben wird. Die Lodzer Schuhmacher erhalten keine 
Yulträge. und werden auf dieſe Weiſe gezwungen, billi⸗ 
ger zu arbeiten. Die Verſammelten beſchloſſen, entſpre⸗ 
wende: Material zu ſammeln, worauf eine geſchloſſene 
Alion um die Einhaltung des Lohntarifs eingeleitet 
rerden wird 


Nie Kanaliſationsmaurer ſtreilen 

Dem Beſchluß zufolge, traten die bei den ſtädtiſchen 
Aanglfſationsarbeiten beſchäftigten Maurer geſtern in 
Slkelk, Es ſtreirten 150 Perſonen. Die Streikenden 
ordern bekanntlich den in privaten Unternehmen ver⸗ 
lichtenden Lohn für Maurer, der 10 Zloty täglich be- 
igt, während ſie nur 7 oder 8 Zloty erhalten. 

Die übrigen Kanaliſationsarbeiter arbeiteten ge— 
ken noch. Sollten die Maurer aber länger als drei 
Tage ſtreiken, werden die Arbeiten unterbrochen werden 
Men, da die Schächte ausgemauert werden müſſen. 


— — 


Jabrilbrand 


HGeeſtein vormittag entſtand in der Weberei der Fa⸗ 
a von Kwasner und Lindenfeld, Zwirkoſtraße 11, 
euer. Die von dem Brand in Kenntnis geſetzte Feuer⸗ 
eng jandte an den Brandort drei Löſchabteilun⸗ 
e, da die Gefahr einer Ausbreitung des Brandes be— 
end. Es gelang, das Feuer einzudämmen. Nach ein⸗ 
Andiger Löſchaktion konnte die Fouerwehr ins Depot 
Mriciahren. Der durch den Brand entſtandene Scha⸗ 
en iſt noch nicht berechnet worden. 


—— (v— 


Unfall bei der Arbeit. 


In der mechaniſchen Tiſchlerei in der Miodowa 54 
am der 19jährige Michal Gelbusz, wohnhaft Mlynſka⸗ 
eize II in Radogoszez, mit der linken Hand unter die 
Neſſer der Hobelmaſchine, die ihm vier Finger abſchnit⸗ 
f Ku Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus über- 
geiäf N. Br mus > K > 0 
In der Fabrik von John, Petrikauer 217, wurde 
ber Atbeiter Kazimierz Sikal, Przybyszewſktiſtraße 30 
Fohnhaf, von einem Stück Eiſen angedrückt. Sikal erlitt 
elgemeine Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft 
Kaftte ihn nach Haus. 

In der Fabrik von Scheibler und Grohmann, Emi⸗ 
fenſtraße 5, erlitt der Arbeiter Michal Czechowfki, Tar- 
owa 15, bei einem Unfall allgemeine Verletzungen. Auch 
6 25 von der Rettungsbereitſchaft nach Haus ge- 
cha 


Unfälle des Tages 


Auf dem Grundſtück Wrzoncaſtraße 5 fiel der 13- 
Iheige Stanislaw Feliſtak jo unglücklich von einem 
um, daß er ſich auf einen hervorſtehenden Pfahl förm⸗ 
lich auffpießte. Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen 
an Bauch und wurde bewußtlos in ein Krankenhaus 
ibergeführt. 

In ber Rzgowſkaſtraße fiel der 26jährige Alfred 
Vächler, wohnhaft Prywatnaſtraße 3, von einem Fahr⸗ 
Mi und brach den rechten Arm. Er wurde von der Ret⸗ 
Angsbereitſchaft in ein Krankenhaus eingeliefert. 


In ber Waſchſtube des Hauſes Rzgowſka 28 begoß 
uch die 48jährige Franciszka Maſiera, wohnhaft Lo⸗ 
Mela 34, durch Unvorſichtigkeit mit heißem Waſſer. Die 
drau ertitt Verbrühungen an den Händen und an der 
"ul Die Rettungsbereitſchaft überführte fie in ein 
krankenhaus. 

1 Auf einem Feld an der Lagiewnickaſtraße wurde 
zer Jjährige Stefan Kuropatwa, ein obdachloſer Land⸗ 
keſcher, bewußtlos aufgefunden. Der Arzt ſtellte Ver⸗ 
büſtung durch Genuß eines aus Brennſpiritus zubereite⸗ 
zen Schnapſes feſt. Kuropatwa mußte in ein Kranken⸗ 
AUS geſchafft werden. 

In der 11. Liſtopadaſtraße fiel die 77jährige Ma⸗ 
na Kraj, Andrzeja 41, ſo unglücklich, daß ſie ein Bein 
ach. Die Greiſin wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


— - 


1 jähriger durchſchneidet ſich die Pulsadern. 
Der 19jährige Antoni Pietruszewſki, Wonſkaſtr. 15, 
Arhſchmit ſich als er allein zu Hauſe war, die Puls⸗ 
bern au den Händen. Die Tat wurde rechtzeitig be- 
Mer, Man rief die Rettungsbereitſchaft, die dem lebens 
Aden Burſchen Hilfe erwies. 

Auf dem Autobusbahnhof in der Lutomierſkaſtraße 
anf der Hersz Taube, wohnhaft Legionow 42, in. jelbit- 
Uörderiſcher Abſicht Gift. Er wurde in ein Kranken⸗ 
Mus geſchafft. i 


| 


Soleszeikung — wüttwod, den 27. Juli 1938. 


Die Unterſuchung 
gegen Filipomwiti zieh! weite Kreiſe 


Wie berichtet, wurde vor einigen Wochen der Beſitzer 
des Verſteigerungsſaales im Hauſe Andrzejaſtraße 1, 
Michal Filipowſki, wegen verſchiedener Schiebungen zum 
Schaden zahlreicher Perſonen, die ihm Sachen zum Ver⸗ 
kauf anvertrauten, verhaftet. Vor kurzem forderte die 
Unterſuchungsbehörde alle Perſonen, die von Filipowſfki 
geſchädigt wurden auf, ihre Anſprüche anzumelden. Im 
Laufe der Unterſuchung kamen die Behörden auch Miß⸗ 
bräuchen zum Schaden des Staatsſchatzes auf die Spur. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Filipowſki bei Durchführung 
einer Schätzung ſeines Vermögens den Kontrollbeamten 
fiktive Aufträge vorlegte. Auf dieſe Weiſe wurden zahl⸗ 
reiche Gegenſtände, die ihm gehörten, als anderen Per⸗ 
ſonen gehörend eingetragen, jo daß Filipowſki auf dieſe 
Weiſe weniger Steuern zahlte. Nachdem dieſe Schiebun⸗ 
gen feſtgeſtellt wurden, wird jetzt eine eingehende Prü⸗ 
fung der Tätigkeit Filipowſkis geführt. 


Nun kommt auch Kipianis Frau auf die Anklagebank. 


Der durch zahlreiche Prozeſſe bekanntgewordene ge⸗ 
riſſene Betrüger Mikolaj Kipiani hatte, wie berichtet, als 


er aus dem Gefängnis Erholungsurlaub erhielt, neue 
Betrügereien begangen. U. a. verkaufte er ein Haus, 
wobei er die Gläubiger, deren Guthaben hypothekariſch 


ſichergeſtellt waren, überging, die dadurch geſchädigt wur⸗ 
den. Da ſich herausſtellte, daß von der Schiebung auch 
Kipianis Frau wußte, iſt jetzt auch gegen ſie ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 


Ein jugendlicher Taſchendieb. 

Auf dem Reymont-⸗Platz 
Kowalſki, wohnhaft Zaglobaſtraße 31 
Taſchendiebſtahl feſtgenommen. Der Burſche wurde 
ſchon einmal bei einer ſolchen Tat ertappt und brachte 
im Beſſerungshaus zu. Er wird jetzt als rückfälliger 
Dieb vor das Jugendaericht aeſtellt werden. 


Diebſtähle. 

Waclaw Szcezepanſki, Nawrot 59, meldete der Poli⸗ 
zei, in ſeine Wohnung ſei ein unbekannter Mann gekom⸗ 
men, der nach dem Hauswärter fragte. Dabei ſtahl der 
Unbekannte eine Taſchenuhr im Wert von 75 Zloty. — 
Der Cywia Rozenewajg, Dolna 32, wurden aus der 
Wohnung verſchiedene Sachen geſtohlen. Sie verdäch⸗ 
tigt des Diebſtahls ihre Schweſter Sura und den Hersz 
Szulman, Zydowflka 19. 2 


Morgen Ergänzungsaushebung. 

Morgen, Donnerstag, amtiert im Lokal Kosciuszko⸗ 
Allee 19 die Ergänzungsaushebungskommiſſion des Kreis 
ergänzungskommandos Lodz⸗Stadt II. Einzufinden 
haben ſich die Männer des Jahrganges 1917 und älterer 
Jahrgänge aus dem Bereiche der Polizeikommiſſariate 
1467 10 13 und 14, die noch vor keiner Aushebungs⸗ 
kommiſſion geſtanden oder ſonſt kein geregeltes Militär⸗ 
verhältnis haben. Alle betreffenden Perſonen haben 
eine ſchriftliche Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten. 


Ein Straßenbahnwagen entgleiſt. i 

An der Ecke Petrikauer und Glownaſtraße ſprang 
geſtern ein Stiaßenbahnwagen der Linie 17 aus den 
Schienen. Der Straßenbahnwagenverkehr wurde da— 
durch eine halbe Stunde unterbrochen. 


wurde der 12jährige Jan 
in Chojny, beim 


m — ſſDVO2—— 


Ein Ehe,idgll”. 

Im Haufe Czarnieckiſtraße 15 wurde die hier wohn— 
hafte 28jährige Tekla Ruminſka von ihrem Mann ſo arg 
verprügelt, daß zu ihr die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. Der Mann kam betrunken nach Hauſe. 
Die Frau machte ihm deswegen Vorwürfe. Sie be⸗ 
gnügte ſich aber nicht mit Worten, ſondern ſchlug auf den 
Mann mit dem Feuerhalen ein. Dieſer ließ ſich dak 
nicht gefallen, ſondern entriß der Frau den Feuerhaken 
und ſchlug auf ſie ein. 


Zum zweitenmal verprügelt. 

Der 55jährige Franciszek Zaborowſki, wohnhaft 
Przendzalniana 107, wurde in der Nacht zu Montag in 
der Emilienſtraße verprügelt. Geſtern nacht wollte er 
ſür die erlitene Niederlage Rache nehmen und begann in 
der Przendzalnianaſtraße eine Schlägerei. Doch war 
ſein Gegner auch diesmal ſtärker als er une wihteie den 
angriffsluſtigen Zaborowſki übel zu. Die Rettungsbe⸗ 
reilſchaft mußte ihm zum zweitenmal Hilfe erweiſen. 

Zwiſchen Jakob Kaufmann, Limanowliſtraße 
und Jakob Bornſtein, Zawadzka 32, kam es zu einer 
Schlägerei, wobei der letztere übel zugerichtet wurde. — 
Im Hauſe Obywatelſka 66 wurde die Leokadia Tomiat 
von ihrer verheirateten Schweſter Zofia Majewika arg 
verprügelt, ſo daß zu ihr die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. 
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Nachſpiel des Umzuges am 1. Mei 


Drei Perſonen wegen Ausbringung von Rufen gegen die 
Armee verurteilt. 


Während des am 1. Mai d. J. ſtattgefundenen Um⸗ 
zuges der PPS wurden von Teilnehmern des Umzuges 
verſchiedene Ausrufe ausgebracht. Dabei fielen den den 
Zug begleitenden Polizeibeamten drei Männer auf, die 
gegen die polniſche gerichtete Ausrufe, wie „Fort mit der 
polniſchen Armee“, „Fort mit den polniſchen Unifor⸗ 
men“ uſw. ausbrachten. Die Rufer wurden aus dem Zug 
herausgeholt und feſtgenommen. Sie ſtellten ſich als 
Ignacy Oſinſki, Jakob Spektor und Erwin Illner her⸗ 
aus. Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Stadtgericht 
zu verantworten. Die Angeklagten beſtritten, die ihnen 
zur Laſt gelegten Ausrufe ausgebracht zu haben. Sie 
ſeien nicht Mitglieder der PPS, ſondern häiten nur als 
Anhänger dieſer Partei am Umzug teilgenommen. Das 
Gericht fand aber alle drei ſchuldig und verurteilte ſie zu 
je 10 Monaten Gefängnis. Spektor, der lungenkrank iſt, 
befindet ſich auf freiem Fuß, während die zwei anderer 
Verurteilten ſchon ſeit Beginn der Unterſuchung im Ge 
fängnis zubringen. 


Beſtrafte Hehler. 


In der Nacht zum 5. Juli wurden drei Sack Tiſch⸗ 
lerleim geſtohlen. Das Diebesgut wurde bei dem Kauf⸗ 
mann Jakob Rozenblum gefunden. Er wurde wegen 
Hehlerei zur Verantwortung gezogen. Geſtern verur⸗ 
teilte das Stadtgericht Rozenblum wegen Hehlerei 
8 Monaten Gefängnis. 


zu 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 633; W. Gros; 
kowſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petrikaue: 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombrowſka 24 a. 


Kinderraub lein Märchen 


Bor 11 Jahren in Ungarn von Zigenneen geraubtes Geſchwiſterpaar wiedergefunden 
Aus dem Zigeunerlager geflüchtet — Eine Narbe als Kennzeichen 


Im Jahre 1927 verſchwanden in Balaton in Un⸗ 
garn dem aus Polen ſtammenden Ehepaar Zygmunt und 
Amelia Nowak die beiden Kinder Zygmunt, 2 Jahre alt, 
und Gizela 4 Jahre alt. Die Nachforſchungen blieben 
damals ergebnislos und die Mutter der Kinder nahm 
ſich den Verluſt ihrer Lieblinge ſo zu Herzen, daß ſie ein 
halbes Jahr darauf ſtarb, während ihr Mann wieder 
nach Polen zurückzog und ſich in Petrikau an der Nowy 
Swiatſtraße 12 niederließ. 

Die Kinder waren damals von Zigeunern geraubt 
worden, die mit ihnen von Balaton nach Mako und von 
dort nach Jugoſlawien zogen. 1936 zogen dieſe Zigeu⸗ 
ner nach Polen. Hier wohnten ſie zunächſt in Wolhy⸗ 
nien, darauf in der Kielcer und endlich in der Petrikauer 
Gegend. Im Oktober 1937 ſchlugen die Zigeuner ihre 
Zelte in der Nähe von Tomaſchow auf. Die beiden No⸗ 
wakſchen Kinder, die inzwiſchen ſchon herangewachſen 
waren, fühlten ſich dort nicht ſonderlich wohl und be⸗ 
ſchloſſen, obzwar fie ſchon die Sprache und Gewohnhei⸗ 
ten ihrer Umgebung angenommen hatten, aus dem Zi⸗ 
geunerlager zu flüchten. In der Nacht zum 15. Juni 
d. J. verließen die 15jährige Gizela und der 13jährige 
Zygmunt Nowak das Lager der Zigeuner und bettelten 
ſich bis Warſchau durch. Da ſie dort kein Obdach oder 
Beſchäftigung fanden, zogen ſie nach Lodz, wurden aber 
in Brzeziny am 23. Juni gegen 8 Uhr abends von der 


Polizei angehalten. Da ſie das Polniſche nur mangelhaft 
beherrſchten, fiel ihnen eine Verſtändigung ſchwer. Sie 
erklärten nur aus Ungarn zu ſtammen und ihre Eltern 
nicht zu kennen. Sie wieſen auch Geburtsſcheine vor, die 
in Balaton in ungariſcher Sprache ausgeſtellt waren. 
Die Polizei ſetzte ſich mit der Polizei in Ungarn in Ver⸗ 
bindung und erfuhr, daß in Balaton 1927 zwei Kinde 
verſchwunden waren, deren Vater ſpäter nach Polen 
überſiedelte. Auf Grund deſſen wurde nun weiterge— 
ſorſcht und in Erfahrung gebracht, daß der Vater in Pe⸗ 
trikau wohnt, der auch von der Auffindung der Kinde 
in Kenntnis geſetzt wurde. 


Vorgeſtern kam nun Zygmunt Nowak aus Petrikau 
nach Lodz und begab ſich in die Beſſerungsanſtalt für Ju⸗ 
gendliche, wohin man die beiden Kinder gebracht hatte. 
Es erfolgte eine Gegenüberſtellung. Der Vater konnte 
die Kinder jedoch nicht als die ſeinen erkennen, bis er fich 
plötzlich auf Befragen erinnerte, daß Gizela als 2jähri⸗ 
ges Kind mit lochender Brühe verbrüht worden war und 
auf der rechten Schulter eine Narbe behalten hatte, die 


nun auch über die Wiedererkennung entſchied. Die 
Freude des Vaters, der ſeine Kinder nach 11 Jahren 


Geſtern haben alle 
ia des Falles 
weſentlic) beigetra— 


wiederfand, iſt nicht zu beſchreiben. 
drei Lodz wieder verlaſſen. Zur Aufklärn 
hat die weibliche Polizei in Lodz 


gen. (p) 


Mr. 204 


Statt 30 Tropfen — 
die Arznei auf einmal eingenommen 


Im Dorf Wola Wenzykowa, Gemeinde Sendzieje⸗ 
mice, Kreis Laſk, erkrankte die 60jährige Michalina Ko⸗ 
norowſka. Sie ging zum Arzt, der ihr Arznei verſchrieb, 
don welcher ſie 20 bis 30 Tropfen auf einmal nehmen 
ſolte. Die Frau wollte aber ganz ſchnell geſund werden 
un) trank die ganze Arznei: auf einmal. Nach dieſer 
Pferdekur ſaßief die Frau ein und wachte am nächſten 
Morgen nicht mehr auf. Von dem Todesfall wurde die 
Behörde verſtändigt. 


—— — 


Nutter und Tochter vom Blitz getroffen 


Während des vorgeſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz 
in Sieradz in das Wohnhaus des Jan Krol. Die in der 
Küche beſindliche Frau des Beſitzers, die 45jährige Wla⸗ 
dyftawa Krol und deren 19jährige Tochter Veronika wur 
den dom Blitz getroffen und ſchwer verletzt. Der Blitz 
ſchlug in den Kochherd und riß dieſen auseinander. Feuer 
entſtand nicht. Die beiden Frauen wurden in ernſtem 
„Zuſtand in das Krankenhaus geſchafft. 


— 


Wielun. Zwei Schmuggler feſtgenom⸗ 
ten. In der Nähe der deutſch-polniſchen Grenze in 
der Gemeinde Rudniki, Kreis Wielun, ſtießen Grenzbe⸗ 
amte nachts auf zwei Männer, als ſie mit großen Pake⸗ 
ten über die Grenze nach Polen kamen. Beim Anblick 
der Beamten flüchteten die Männer, wobei ſie den nahen 
Wald erreichen wollten. Die Beamten drohten, zu ſchie⸗ 
den, was die Flüchtenden veranlaßte, ſtehenzubleiben. 
Sie erwieſen ſich als Joſef Glomb und Ignacy Bednar⸗ 
ſti, beide bekannte Schmuggler aus Klobuck. In den 
Valeten hatlen ſie eine große Menge Raſiermeſſer, Sche⸗ 
ren, Feuerzeuge und chirurgiſche Inſtrumente im Werte 
von über 6000 Zloty. Das Schmuggelgut wurde be⸗ 
ſchiagnahmt und die Schmuggler ins Haftlokal abgeführt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Zentrum. Vorſtandsſitzung. Am Mitt⸗ 
woch, dem 27. Juli, um 7.30 Uhr abends findet eine 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner von 
Lodz⸗Zentrum ſtatt. Zur Behandlung kommen wichtige 
Punkte, daher iſt pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
Pflicht. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Ordensregen im Bieliger Magiſtrat 
80 Beamte ausgezeichnet. 


Dieſer Tage wurden etwa 80 Beamte des Bielitzer 
Bürgermeiſteramtes, darunter auch zahlreiche Penſioni⸗ 
ſten, ein Anerkennungsdiplom für treue Dienſte zum 
Wohle des Staates ausgehändigt. Das Diplom iſt vom 
Vizewojewoden Saloni gezeichnet und berechtigt zum Er⸗ 
werb der bronzenen Medaille. Zahlreiche Beamte dürf⸗ 
ten im Oktober d. J. ein weiteres Diplom erhalten, das 
fie zum Erwerb der ſilbernen Verdienſtmedaille berechti⸗ 
gen wird. 95 


Warum halten nicht alle Züge 
in der Bahnſtation Bialo-Lipnit? 


Bekanntlich wurde die Bahnſtation Biala⸗Lipnik 
von den Eiſenbahnbehörden als Touriſtenſtation bezeich⸗ 
net und werden ermäßigte Touriſtenfahrkarten, zwar 
nicht nach Bielitz, aber nach Biala⸗Lipnik, ausgegeben. 
Und trotzdem können bei manchen Zügen die Touriſten, 
die bis zu dieſer Station ihre Fahrkarten gelöſt haben, 
bort nicht ausſteigen, weil nicht alle Züge dort anhalten. 
An Sonn⸗ und Feiertagen verkehrt ein Zug auf der 
Strecke Bielitz —Zywiee (Abfahrt von Bielitz um 10,19 
Uhr) erſt um 13,57 Uhr, der jedoch in Biala—Lipnik 
nicht anhält und die von Kattowitz mit Fahrkarten nach 
dieſer Station verſehenen Touriſten können dort nicht 
cusfteigen. Sie find gezwungen, von Bielitz aus entwe⸗ 
der zu Fuß den Weg in die Berge zu unternehmen oder 
endere Verkehrsmittel wie Autobus zu benützen, was mit 
stoften verbunden iſt und die Preisbegünſtigung der 
Bahn gegenſtandslos macht, denn der nächſte Zug, der 
in Biala—Lipnik anhält, geht erſt um 15,23 Uhr, alſo 
um zwei Stunden ſpäter, von Bielitz ab. Aber nicht nur 
die fremden Touriſten, ſondern auch die Bielitzer und 
Bialaer Ausflügler, die in der Gegend von Biala—Lip⸗ 
nik wohnen und die gerne einen kleinen Nachmittagsaus⸗ 
flug in der Richtung nach Wilkowice machen möchten, 
ſind durch das Nichtanhalten des um 13,57 Uhr von Bie⸗ 
lit abgehenden Zuges dieſer Möglichkeit beraubt, da die 
Abfahrtzeit des nächſten Zuges viel zu ſpät angeſetzt ff. 
Unſerer Meinung nach, wäre der Verkehr auf der Bahn 
gar nicht behindert, wenn dieſer in Biala—Lipnik durch⸗ 
fahrende Zug auch hier f 


zumindeſt einen bedingten Auf⸗ 
enthalt nehmen möchte. Wir bringen dieſen Wunſch der 
Staatsbahndirektion in Krakau zur Kenntnis. 


„Maraton“ schuhe find die beiten 


RBiellte, Grazynſliego 


Solkszeltung — Mittwoch, den 27. Juli 1938. 
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Autobusverkehr nach Porombka und Miedzybrodzie. 


Das Autobusunternehmen Fr. Oelſchläger in Bielitz 
unterhält nach Porombka und Miendzybrodzie eine regel 
mäßige Autobusverbindung. Die Abfahrt von Bielitz 
bezw. Biala erfolgt an Wochentagen um 7,30 und 13,20 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen bei ſchönem Wetter 7,30, 
9,00, 13,30 und 16 Uhr, bei Regenwetter nur um 7,30 
und um 13,30 Uhr. Die angeführten Autobusverbindun 
gen ermöglichen auch älteren Perſonen den Beſuch der 
Talſperre und Wanderungen auf den Joſefsberg. 


Einen Finger abgeriſſen. 


Der 27jährige Alois Lorenz aus Biſtrai, beſchäftigt 
in der Tuchfabrik Brüll in Nikelsdorf, erlitt einen Be⸗ 
triebsunfall. Ihm wurde ein Finger abgeriſſen, jo daß 
er von der Bialaer Rettungsabteiluna in das Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 


Oberſchleſien 
Wieder eine Minderheitsſchule geſchloſſen 


Die Eltern von 40 deutſchen Volksſchülern der 
Minderheitsſchulklaſſen in Michalkowitz erhielten die 
amtliche Mitteilung, daß die deutſchen Volksſchulklaſſen 
nach den Ferien als polniſche Schulklaſſen eingerichtet 
werden, da die Schülerzahl in den polniſchen Klaſſen auf 
die geſetzliche Normalzahl zurückgeführt werden muß. 
Den deutſchen Erziehungsberechtigten wurde anheimge⸗ 
ſtellt, ihre Kinder den deutſchen Schulen in Siemianowitz 
oder Chorzow zuzuführen. Der Michalkowitzer Eltern⸗ 
verein hat eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
einberufen, um zu dieſer Maßnahme Stellung zu nehmen 
Zu erinnern iſt, daß am Ende des vergangenen Jahres 
die Minderheitenſchule in Zalenze geſchloſſen worden iſt. 


Betriebseinſchränkung 


Bei der Bismarckhütte (Bathoryhütte) macht ſich ein 
überraſchender Auſtragsmangel im Rohrwalzwerk be⸗ 
merkbar. Wegen des Auftragsmangels wollte die Hüt⸗ 
tenverwaltung 350 Arbeiter zwangsweiſe beurlauben. 
Der Betriebsrat hat jedoch durch eine Vorſprache beim 
Vorſitzenden der Intereſſengemeinſchaft Ing. Kowalſki 
erreicht, daß kein Zwangsurlaub für die ſtändig beſchäf⸗ 
tigten Hüttenleute eingeführt, ſondern daß dafür Leute 
der Unternehmer entlaſſen werden. Die freigewordenen 
Arbeitsplätze ſollen Hüttenleute übernehmen. 


— 


Folgenſchwere Verkehrsunfälle 


Beim Ueberſchreiten der Straßenbiegung an der 
Ecke Loslauer⸗ und Ratiborerſtraße wurde Sonntag 


abends in Rybnik der 36jährige Arbeiter Franz Draga 
von dem Beiwagen eines Motorradfahrers aus Kutno 
erſaßt und gegen eine Hauswand geſchleudert. Dabei er⸗ 


litt Draga einen ſchweren Schädelbruch und außerdem 


Die Ef der Jugoſlavia. 


wurden ihm beide Beine gebrochen. In hoffnungsloſem 
Zuſtand lieferte man den Bedauernswerten in das Ju⸗ 
liuskrankenhaus ein. Der Motorradfahrer erlitt nur 
leichtere Verletzungen. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge⸗ 
klärt. 

Ein Laſtkraftwagen der Brauerei Dfocim, der am 
Freitag den Privatweg neben der Oheimgrube in Bry⸗ 
now entlangfuhr, geriet plötzlich der Motor infolge Kurz 
ſchluſſes in Brand, und gleich darauf loderten Stichflam⸗ 
men aus dem Vorderteil des Wagens heraus. Der Wa⸗ 
genlenker Albert Berger aus Kattowitz (Waſſerſtraße 11) 
konnte ſich im letzten Augenblick durch einen kühnen 
Sprung aus dem Führerfi vor ſchweren Brandwunden 
oder gar dem Tode retten. Die herbeigerufene Feuer⸗ 
wehr der nahen Oheimgrube löſchte den Autobrand. 


— 


Zur Beſſerung des Bahnverkehrs. 


Wie berichtet wird, beabſichtigt die Eiſenbahndirek⸗ 
tion die alte Eiſenbahnſtrecke ERST ELDER NE 
wieder dem Perſonenverkehr zugänglich zu machen un 
den Betrieb im Winterhalbjahr aufzunehmen. Vorläufig 
verkehren bereits Güterzüge auf dieſer Strecke. 


— — 


Selbſtmord eines Bergmannes 


Der 21jährige Hermann Wengier aus Bielſchowitz 
warf ſich auf die Bahnſtrecke zwiſchen Bielſchowig und 
Antonienhütte vor einen anfahrenden Perſonenzug. Der 
Maſchiniſt des Zuges hatte davon nichts gemerkt. Erſt 
auf demnächſten Bahnhof ſah man an Blut und Fleiſch⸗ 
ſtücken am Vorderteil der Lokomotive, daß der Zug je⸗ 
nianden überfahren haben mußte. Streckenwärter gin⸗ 
gen darauf den Bahndamm ab und fanden ſchließlich den 
gräßlich verſtümmelten Körper des Selbſtmörders auf. 
Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Er war auf Valentin⸗ 
Wawele⸗Grube in Ruda beſchäftig 


— 


| 
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Eingeſtellte Autobusverbindung. 
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Eröffnung des Badehauſes in Kattowitz 


Nach vorgenommenen Renovierungsarbeiten . 
das ſtädtiſche Badehaus in Kattowitz wieder eröſſz 
Das Dampfbad wurde mit weißen Kacheln ausgelg 
und auch im Schwimmbaſſin und in den Wannenbädez 
wurden verſchiedene Erneuerungen vorgenommen. 
Schwimmbad iſt für Frauen täglich von 9 bis 11 
und 14 bis 16 Uhr und für Männer von 11 bis 14 9 
16 bis 19 Uhr geöffnet. Die Wannen- und Branuſebah 
können durchgehend von 9 bis 19 Uhr, und an Som 
abenden ſchon von 7 Uhr ab benutzt werden. Das Dam 
bad iſt zur gleichen Zeit geöffnet. 8 
0 


Die Bielitzer Autobusgeſellſchaft hatte var einig 
Zeit probeweiſe ein Autobuspaar ab Bielitz nach, Kati 
witz um 13,45 Uhr und ab Kattowitz nach Bielitz u 
17,45 Uhr neu eingelegt. Der Autobus verkehrte dg 
Nikolai nach Bielitz über Pleß um 18,17 Uhr. Die W 
tobuſſe waren aber ſehr ſchlecht beſetzt, jo daß der Be 
kehr ab Montag wieder eingeſtellt wird. 


Kohlendieb angeſchoſſen. 


Am Sonntagmorgen verſuchten mehrere Diebe U 
einem Güterwagen am Bahnhof in Bismarckhütte Kü 
len zu ſtehlen. Als ein Bahnwächter hinzukam, beim 
fen ihn die Diebe mit Steinen. Der Bahnwächter ga 
einen Schuß aus ſeinem Dienſtgewehr auf die Diebe g. 
wobei er einen von ihnen jo ſchwer traf, daß er M 
Krankenhaus geſchafft und ſofort operiert werden muß 


Dem Tode entronnen. 


In einem Teich bei Morgenroth gingen am Som 
abendmittag beim Baden der 13jährige Wilhelm Stay 
czyk und der 14jährige Johann Gawenda plötzlich unte 
Die beiden Knaben wären ſicherlich ertrunken, hätte 
ihnen nicht zwei andere Badende, der 20jährige Johan 
Poſpiech und der 21jährige Alfred Gregorezyk aus 
pine,, Hilfe geleiſtet. Es gelang ihnen, die ſchon bewuß 
loſen Knaben ans Ufer zu ziehen und durch Wieder le 
Sungsperjuche zu ſich zu bringen. Sie waren jedoch fi 
entkräftet, daß fie ins Krankenhaus geſchafft werde 
mußten. 


— 


Ein raſcher Tod. 


Auf dem Heimweg vom Dienſt brach am Sonnabend) 
in Birkenhain der 42jährige Eiſenbahner Viktor WI 
aus Brzozowitz⸗Kamin leblos zuſammen. Die Tode 
urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Sport 


Die Leitung des Fußballklubs Jugoſlavia hat iht 
Mannſchaft bekanntgegeben, die in Polen ſpielen wir 
Die Aufſtellung lautet: Spaſis, Lukic, Andjelkovic, DE 
mitrjevic, Atankovie, Braſie, Radanovic, Djokie, Say 
Berlic, Petrivic, Rakar, Zecevic. Die Mehrzahl dies 
Spieler hat wiederholt die jugoſlawiſchen Farben de 
Länderſpielen vertreten. 


Das Pokalſpiel Lodz — Lemberg in Lemberg. 


Geſtern erhielt der Lodzer Fußballverband die offt 
zielle Mitteilung, daß das Halbfinalſpiel um den Pol 
des Staatspräſidenten zwiſchen den Repräſentatione 
von Lodz und Lemberg am 7. Auguſt in Lemberg zu 
Austrag kommt. Die Repräſentation von Lodz für die 
ſes Spiel wird vom Verbandskapitän in der kommenden 
Woche aufgeſtellt werden. Sie wird mit der Mannſchafß 
die unlängſt gegen Pommerellen einen Sieg davontrug 
faſt identiſch ſein. 


Staſettenläufe und Zehnkampf 


g Am Sonnabend und Sonntag kommen auf den 
ſtädtiſchen Sportplatz in Kaliſch die Stafettenläufe jo 
die Zehnkampfmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks zum Auf 
trag. Für die Veranſtaltung der Wettbewerbe zeichne 
der Unterbezirk Kaliſch beim Lodzer leichtathletiſcheh 


Bezirksverband. 


Die Waſſerballmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks. 


Um die Bezirksmeiſterſchaft von Lodz im Wafferbal 
werden in dieſem Jahre die Mannſchaften des LES um 
der Zgierzer Boruta kämpfen. Beide Mannſchaften we 
den gegeneinander zwei Spiele austragen und der Sit 
ger wird dann an den Spielen um den Aufſtieg in di 
Landesliga teilnehmen. Das erſte Spiel zwiſchen SEE 
und Boruta findet Sonnabend um 18 Uhr im Ball 

des LES ſtatt. ö 


